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das team.
Alex Wil ken, 24 Jahre alt, dun kel blond, schlank,
aber kräf tig, ru hig und ernst, be kommt den Auf trag,
ge fähr li che Men schen ver su che in ei ner Busch kli nik
zu stop pen.

Fio na Beck, 26 Jahre alt, hell blond, wirkt zer brech -
lich – ist es aber nicht. Pi lo tin des Teams, hat ein ma -
ka be res Hobby.

Fran çois Brunél, 25 Jahre, rot haa rig, drah tig. Er ist
Tech ni ker und Fionas Co pi lot, macht gern Späße auf
Kos ten an de rer.

Wal ter van Kamp, 34 Jahre alt, dun kel haa rig, et was
fül lig, kann über die be son de ren Fä hig kei ten ei nes
Kol le gen nur noch stau nen.

Hercule, Matan und Ushinde, das Afrika-Team
mischt mit.

Der Leo par den mann re gelt die Dinge auf seine
Weise.
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Wei tere Haupt per so nen

Chan ga Ma sa ku und Ce cil Ka go na, 15 und 16 Jahre
alt, ar bei ten un ter ge fähr lichs ten Be din gun gen in ei -
ner Dia mant mi ne.

Tsu ro, Busch ta xi fah rer, 20 Jahre alt, er weist sich in
höchs ter Ge fahr als zu ver läs si ger Freund.

Te ke ne, Berg werks be sit zer. Seine Hab gier wird ihm
zum Ver häng nis.

Mes sie/Mes sen ger, der (fast) all wis sende Zen tral -
com pu ter der I.B.F., ent wi ckelt eine Vor liebe für
schril le Ava tare.

I.B.F./In ter na tio nal Benefit Foundation, pri vate, hu -
ma ni tär ori en tierte, welt weit ak tive Or ga ni sa tion, die
dort tä tig wird, wo re gu läre Ord nungs kräf te kor rum -
piert sind oder nicht wei ter kom men. Auf trag ge ber
des Teams.
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Der Schacht
Ohne das ge ringste Ge räusch zu ver ur sa chen, löste
sich ein faust gro ßer Stein aus der De cke, streifte
Chan gas Schul ter und schlug knapp ne ben sei nem
Knö chel ein.

Changa küm merte sich nicht darum. So et was war
hier All tag, und wenn man ge trof fen wurde, dann tat
es eben ein paar Stun den lang weh. Das war al les.
So lange nicht die ganze De cke auf ein mal he run ter -
kam, konnte man da mit le ben. Hier un ten gab es so
ei nige still ge legte, mit Bret tern ver na gelte Stol len, in
de nen noch die Lei chen ver schüt te ter Berg leute la -
gen, aber das wa ren Dinge, an die man bes ser nicht
dachte.

Di rekt vor Changa löste sich ein di cker Bro cken
fes ter Erde aus der Wand. Changa wich ein we nig
zu rück und schob den un för mi gen Klum pen mit hilfe
sei ner Spitz ha cke hin ter sich. Wie so oft be dau erte
er, den Klum pen nicht gleich hier zer schla gen und
un ter su chen zu kön nen. Manch mal träumte er da -
von, dass ihm ein rie si ger Roh dia mant aus der Erde
ent ge gen fun kel te. Er hätte zwar keine Prä mie da für
er hal ten, wahr schein lich noch nicht ein mal eine Be -
lo bi gung, aber trotz dem würde es doch toll sein, zu
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wis sen, dass man den größ ten je mals ge fun de nen
Dia man ten mit ei ge nen Hän den aus der Erde ge holt
hatte.

Changa wusste, dass das ein Traum blei ben wür -
de. Roh dia man ten  fun keln nicht und bei der küm-
 mer li chen Be leuch tung hier un ten schon gar nicht.
Da konnte man froh sein, wenn man die Wand vor
sich er kannte, denn zu al lem Über fluss stand man
sich dau ernd selbst im Licht.

Die Früh schicht hatte ge rade erst be gon nen und
noch ließ sich die Spitz ha cke leicht hand ha ben. Im
Lauf der Stun den würde sie ihm im mer schwe rer vor-
 kom men und es war wich tig, jetzt mög lichst schnell
zu ar bei ten, sonst konnte man das Ta ges soll nicht er -
fül len.

Changa holte aus, so weit der enge Schacht es zu -
ließ, und mit ei nem dump fen Ge räusch grub sich das
schwere Werk zeug in die harte Erde. Neue Bro cken
pol ter ten zu Bo den. Changa ließ sie lie gen, denn aus
dem mit Bal ken ab ge streb ten Be reich hin ter sich
hatte er ein rumpelndes Ge räusch ge hört. Das war
der Schlepp kas ten aus Blech, mit dem die Erde ab -
ge holt wurde.

Das Schep pern kam nä her.
»Du bist lang sam!«, flachste Changa und führte

den nächs ten wuch ti gen Schlag ge gen die Wand.
»Dir macht wohl das Al ter zu schaf fen.« Das war rei-
 ner Blöd sinn, denn sein Freund und Kol lege Ce cil
war mit sei nen ge rade mal sech zehn Jah ren nur
sechs Mo nate äl ter als er selbst.
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Mit ei nem un wil li gen Laut wuch tete Ce cil den
Schlepp kas ten herum und ließ ihn auf den Bo den
kra chen, dass die daran an ge brach ten Ket ten klirr-
 ten. In sei ner ru hi gen, ernst haf ten Art war Schlag fer-
 tig keit nicht ge rade seine Stärke, aber da für war
seine Kraft na hezu un er schöpflich. Ei nen bes se ren
Schlepp hätte Changa sich nicht wün schen kön nen,
und des halb ar bei te ten sie auch schon seit mehr als
ei nem hal ben Jahr zu sam men.

Wie der trieb Changa die Spitze sei nes Werk zeugs
in das Erd reich und ein hal ber Ei mer voll scharf kan -
ti ger Krü mel er goss sich über seine Füße.

Un ver züg lich griff Ce cil sich seine Schau fel und
be gann, den Schlepp kas ten zu be la den. Changa
spürte, wie die Schau fel dicht ne ben sei nem Fuß mit
Schwung in das Ge röll fuhr und wie die lo sen  Bro -
 cken nach rutsch ten. Nor ma ler weise hätte Chan ga
sich Sor gen um seine Füße ma chen sol len, aber er
wusste, dass er in Ce cil ei nen ver läss li chen Part ner
hatte, der wusste, was er tat. Da gab es ein ganz an -
de res Pro blem, das ihm im Mo ment viel mehr zu
schaf fen machte: Sie hat ten den Stol len in ta ge lan -
ger Ar beit jetzt schon gut zwölf Me ter vor an ge trie -
ben und es wa ren im mer noch keine Bal ken da, die
die De cke stütz ten. Changa war des we gen schon
zwei mal beim Boss man ge we sen, aber der hatte ihn
nur ver trös tet. So wur den jetzt Mil lio nen Ton nen
über dem Schacht hän gen den Ge steins nur von den
Ver spre chun gen des Vor ar bei ters ge hal ten, der ge -
sagt hatte, dass der Stol len so schnell wie mög lich
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ab ge strebt wer den würde. Nor ma ler weise müss te
der Bau trupp je den Mo ment hier auftauchen.

So schnell wie mög lich und nor ma ler weise wa ren
al ler dings sehr dehn bare Be griffe hier un ten. Nor-
 ma ler weise wurde hier mit Press luft häm mern  ge -
arbei tet und nicht mit Spitz ha cken, aber dann war
bei ei nem Brand im Ma schi nen haus der große Kom-
 pres sor be schä digt wor den. Ohne Press luft ma chen
Press luft häm mer kei nen Sinn, und so staub ten die
al ten, aber durch aus noch brauch ba ren Ge räte seit
über ei nem Vier tel jahr im Werk zeug schup pen ein,
ob wohl man den Scha den am Kom pres sor so schnell
wie mög lich hatte re pa rie ren wol len.

Un will kür lich sah Changa sich um. Weit hin ter der
schwa chen Glüh birne sah er die ers ten Stre ben des
ab ge si cher ten Be reichs. Min des tens zwölf Me ter.
Konnte man das schaf fen, wenn die De cke he run ter -
kam? Würde es Warn zei chen ge ben, die ei nem eine
Chance ver schaff ten, oder würde al les ganz plötz lich
ge hen, wenn der Stol len zu sam men brach?

»Ist was?« Ce cil hatte mit der Schau fe lei auf ge hört
und sah Changa auf merk sam an.

»Nein, schon gut!« Changa riss sich von dem An -
blick des ge si cher ten Be reichs los und trieb die
Spitz ha cke wie der in die Wand.

»Hast du Angst?« Ce cil sprach mit sei ner keh li gen
Stimme ge nau das aus, was Changa sich nicht ein ge-
 ste hen wollte. »Ich hab näm lich Angst!«

Changa hielt ei nen Au gen blick inne und drehte
sich zu Ce cil um. »Ich auch«, gab er zu.

10

Stuhr_Die Mine des Todes:Layout 1  15.04.2010  9:49 Uhr  Seite 10



»Hör mal.« Ce cil wandte den Kopf in Rich tung
Aus gang. »Der Berg ar bei tet.«

Ir gend et was musste sich in den Ge steins schich ten
über dem Stol len ver scho ben ha ben, so dass sich die
Last auf den Holz bal ken nun an ders ver teilte. Mit
dem blo ßen Auge war keine Ver schie bung zu er ken-
 nen, aber das Holz der Ab stre bun gen rea gierte auf
seine Art auf die ver än derte Be las tung. Es knackte
ein paarmal ver nehm lich und das Zer rei ßen ei ni ger
Holz fa sern klang wie ein schwa cher Seuf zer in der
Stille des Schachts.

»Mir reicht es jetzt!« Changa ließ die Spitz ha cke
fal len, quetschte sich in dem en gen Gang an Ce cil
vor bei und ging auf den Aus gang zu. »Komm mit«,
for derte er sei nen Kol le gen auf. »Wir ge hen zum
Boss man. Er muss uns so fort den Bau trupp  schi -
cken.« 

Mit ei nem zu stim men den Grun zen lehnte Ce cil
seine Schau fel an die Wand. Changa war schon beim
ge si cher ten Be reich an ge kom men und stieg über
den ers ten Quer bal ken, auf dem die senk rech ten
Trä ger bal ken ruh ten.

»Nun komm!«, drängte Changa, aber Ce cil wollte
die Ge le gen heit nut zen, noch eine Fuhre ab zu lie -
fern, und nahm die Gurt schlau fe, die an der Kette
des Schlepp kas tens be fes tigt war.

Di rekt ne ben Changa knackte es in ei nem der Bal-
 ken und er konnte deut lich hö ren, wie wie der ein
paar Holz fa sern un ter der Be las tung zer ris sen.

»Jetzt komm end lich!« Chan gas Stimme vi brierte
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und er war kurz da vor, in Pa nik zu ge ra ten. »Ich
denke, du hast Angst?«

»Ja!« Mit ru hi gen Be we gun gen legte sich Ce cil
den Gurt über die Schul ter und sah Changa ernst an.
»Ich habe im mer Angst«, sagte er. »Jede Mi nute, die
ich hier un ten bin.« Mit die sen Wor ten warf er sich
ruck ar tig nach vorne, so dass die Kette sich straffte
und der Schlepp kas ten ein Stück weit rutschte. Den
ers ten Schwung aus nut zend hielt Ce cil die Kette
straff ge spannt und kam mit kräf ti gen Schrit ten auf
den Aus gang zu.

Changa presste sich dicht an die Wand, bis der
Schlepp kas ten vor bei ge pol tert war, und schloss sich
dann Ce cil an, der den klo bi gen, oben of fe nen Blech-
 kas ten hin ter sich her zog, als sei er kaum schwe rer
als eine Bast mat te.

Das Licht blieb hin ter ih nen zu rück und nach we -
ni gen Schrit ten wa ren sie von der Dun kel heit ein ge-
schlos sen. Nur das Rum peln vor ihm zeigte Changa
an, wie der Schacht ver lief. Je des Mal, wenn eine
Quer strebe auf dem Bo den den Weg kreuzte, pol terte
der Schlepp kas ten ge gen das Holz. Ce cil, der den
Weg in je der Schicht etwa vier zig mal zu rück le gen
musste, kannte sich hier bes ser aus, aber Changa
musste sehr dar auf ach ten, sich nicht die Ze hen zu
prel len. Es war etwa so, als würde man auf Bahn-
 schwel len lau fen, nur dass die Ab stände hier viel grö-
 ßer wa ren. Sie hat ten die Zwi schen räume zwar mit
Ab raum auf ge füllt, aber trotz dem war der Weg völ-
 lig aus ge tre ten und eine ein zige Stol per fal le.
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End lich ver riet ein mat ter Licht schim mer, dass sie
wohl bald das Ende des Stol lens er rei chen wür den.
Changa emp fand den ge wal ti gen Druck der Erd mas-
 sen über sich so stark wie noch nie. Er at mete auf, als
sie end lich auf den gro ßen Haupt schacht tra fen, von
dem aus sich die klei ne ren Stol len nach al len Sei ten
in das Ge stein fra ßen. Hier stand auch die elek tri sche
Seil winde, die ei gent lich da für vor ge se hen war, den
vorne wie ei nen Schlit ten ge form ten Schlepp kas-
 ten durch den Stol len zu zie hen. Der Mo tor des Ge -
räts war ver schmort und das Ge häuse teil weise ge -
schmol zen. Auch das mehr als hun dert Meter lange
Stahl seil hatte be reits eine an dere Ver wen dung ge -
fun den und die Spin del ragte leer in das Gang en de
hin ein. Das ganze Ding war völ lig un brauch bar und
so hatte man den Be trieb schon vor Mo na ten wie der
kom plett auf Mus kel kraft um ge stellt.

Ce cil wuch tete den schwe ren Schlepp kas ten zu
dem Gru ben wa gen, der auf den schma len Ge lei sen
be reit stand, und schüt tete mit ge üb ten Grif fen die
ge för derte Erde hin ein. »So«, meinte er. »Jetzt kön-
 nen wir!«

Wie nicht an ders zu er war ten, saß der Boss man für
den west li chen Ab schnitt mit sei nen drei Kol le gen in
der »Zen trale« beim Wür fel spiel zu sam men. Im We -
sent li chen be stand diese Zen trale aus dem al ter tüm -
li chen Gru ben te le fon, das man in ei ner Ni sche an
der Wand in stal liert hatte und das die ein zige Ver-
 bin dung nach oben war. Un ter die sem Te le fon hat-
 ten die Vor ar bei ter ei nige Holz pa let ten auf ei nan der -
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ge sta pelt, die nun als Tisch dien ten. Ein paar große,
eben falls höl zerne Ka bel trom meln stell ten die pas-
 sen den Sitz ge le gen hei ten dazu dar. 

Vier Köpfe dreh ten sich gleich zei tig nach Changa
und Ce cil um, als sie den Gang ent langka men. Drei
da von dreh ten sich gleich wie der weg, aber ein Au -
gen paar sah ih nen wei ter starr ent ge gen.

Der Vor ar bei ter für den west li chen Ab schnitt war
ein klei ner, ner vö ser Mann, der sich im mer schnell
über al les auf regte. »Was macht ihr denn hier?«,
kläff te er so fort los. »Warum seid ihr nicht bei der Ar -
beit?«

»Hi, Boss man!«, grüßte Changa und hörte, wie
auch Ce cil hin ter ihm et was mur melte, das sich ähn-
 lich an hörte. »Wir ha ben Pro bleme, weil un ser Stol-
 len im mer noch nicht ab ge strebt ist und der Berg
eben ge ar bei tet hat.«

»Und? Was soll ich jetzt ma chen?«, gif tete der Vor-
 ar bei ter. »Was stellt ihr euch vor? Wir ar bei ten hier in
ei nem Berg werk, falls ihr das noch nicht ge merkt
habt. Das ist nun mal was an de res als Ta bak  pflü -
cken. Klar? So, und jetzt ver schwin det!« Er machte
eine un ge dul dige Hand be we gung und wandte sich
wie der dem Tisch zu.

»Sie könn ten mit kom men und sich die Sa che mal
an se hen«, schlug Changa vor. Er wusste zwar, dass
es ge fähr lich war, dem Boss man zu wi der spre chen,
aber noch viel ge fähr li cher wäre es ge we sen, jetzt
ein fach wie der zurück in den un ge si cher ten Schacht
zu ge hen.
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»Ich hab keine Zeit!« Der Vor mann winkte ab und
nahm die Wür fel in die Hand. »Geht wie der an die
Ar beit, aber ganz schnell, oder soll ich euch was vom
Lohn ab zie hen?«

Na tür lich hatte er keine Zeit und der kleine Hau-
 fen Mün zen, der vor ihm auf dem Tisch lag, machte
auch klar, warum das so war. Der Mann hatte ge rade
eine Glücks strähne und wollte sich das Spiel nicht
ver der ben las sen.

Ganz an de rer Mei nung wa ren da al ler dings seine
Mit spie ler. Das Glück ih res Kol le gen be hagte ih nen
über haupt nicht und sie hät ten eine Un ter bre chung
nur allzu gern ge se hen.

»Viel leicht soll test du wirk lich mal mit ge hen«,
meinte ei ner von ih nen und ein an de rer stimmte ihm
zu.

»Könnte ja sein, dass wirk lich was ist«, fiel der
Dritte ein. »Ich meine, be vor es Är ger mit der Gru-
 ben lei tung gibt …«

Das gab dem Mann nun wirk lich zu den ken. Är ger
mit den Vor ge setz ten wollte er na tür lich nicht, aber
sei nen Platz am Spiel tisch auf ge ben wollte er auch
nicht. Den Wi der streit sei ner Ge fühle konnte man di -
rekt an sei nem Ge sicht ab le sen.

Seine Kol le gen grins ten und es konnte nicht den
ge rings ten Zwei fel daran ge ben, dass sie ihn bei der
Ge schäfts lei tung an schwär zen wür den, wenn et was
pas sierte.

Plötz lich schnellte der Vor mann von sei nem Platz
hoch, strich die Mün zen vom Tisch, steckte sie in die
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Ho sen ta sche und warf Changa ei nen hass er füll ten
Blick zu. »Dann komme ich eben mit!« Er griff nach
sei nem oran ge far be nen Schutz helm und setzte ihn
auf.

Chan gas Au gen zo gen sich ganz von selbst leicht
zu sam men und sein Ge sichts aus druck wurde är ger -
lich. So ein Helm hätte ihn in der Ver gan gen heit vor
so man cher Beule und Platz wunde be wah ren kön-
 nen, aber von so ei ner Aus rüs tung durfte man als
ein fa cher Ar bei ter al len falls träu men.

»Ja, nun los!«, drängte der Vor ar bei ter. »Ich hab
nicht ewig Zeit.«

Changa hob nur leicht die Schul tern, drehte sich
um und ging, ge folgt von dem schwei gen den Ce cil
und dem ze tern den Vor mann, zu rück zum Stol len.

Der Vor ar bei ter schimpfte und me ckerte den gan-
 zen Weg lang und in sei nem Är ger fiel er in sei nen
hei mat li chen Dia lekt. Changa konnte kaum ver ste -
hen, was er sagte.

Das hat ten die Be sit zer der Dia mant mine schon
pas send ein ge rich tet. Alle Ar bei ter ka men hier aus
der Ge gend und alle Auf se her wa ren bei an de ren,
weit ent fernt le ben den Stäm men an ge wor ben wor-
 den. Die Ar bei ter hass ten alle Auf se her, weil sie un -
ter die sen Um stän den nie eine Chance be kom men
konn ten, sich zu ver bes sern, aber das war ge wollt.
So konn ten die Chefs si cher sein, dass ein stän di ges
Klima von Zwie tracht und Miss trauen herrschte und
die Ar bei ter ga ran tiert nicht ge schont wur den, nur
weil die Auf se her sie von klein auf kann ten.
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In sei nem Är ger hatte der Vor mann ver ges sen,
seine Ta schen lampe mit zu neh men, und so muss ten
sie den Weg durch den Stol len wie der in ab so lu ter
Fins ter nis zu rück le gen. Ce cil zog den Schlepp kas -
ten hin ter sich her und die Vi bra tio nen der Blech-
 kon struk tion dröhn ten dumpf durch den en gen
Schacht. Changa spürte, wie wie der die Angst in ihm
hoch kroch. Nur weil jetzt der Vor mann bei ih nen
war, hatte sich die Si tua tion ja noch nicht ver bes sert.
Noch im mer droh ten Un men gen von Erde und Ge -
stein in den Schacht zu stür zen und sie alle un ter sich
zu be gra ben. Er musste sich zu je dem Schritt zwin-
 gen, der tie fer in diese To des fal le führ te. Nur der Ge -
danke, dass der Vor ar bei ter jetzt auch Angst um sein
Le ben ha ben musste, ver schaffte ihm eine ge wisse
Ge nug tu ung und ließ ihn wei ter ge hen.

End lich zeigte das trübe Licht der schwa chen
Glüh birne an, dass sie sich nun dem Ende des Stol-
 lens nä her ten.

Sie pas sier ten die letzte Ab stre bung  und Changa
blieb un will kür lich ste hen, als er vor sich tig ein paar
Schritte in den un ge si cher ten Be reich hin ein ge gan -
gen war. Ei gent lich hatte er fest da mit ge rech net,
dass sich mitt ler weile noch mehr grö ßere Bro cken
aus der De cke ge löst hat ten. Das hätte viel leicht ge -
hol fen, den Boss man zu über zeu gen, dass et was ge -
tan wer den musste. Der Stol len sah al ler dings noch
ge nauso aus wie vor hin und auf dem Bo den wa ren
nur die Spu ren von Ce cils Schlepp kas ten zu er ken -
nen.
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»Und? Was ist jetzt?«, schimpfte der Vor mann
dann auch so fort los. »Ich denke, hier bricht al les zu -
sam men? Macht euch bloß wie der an die Ar beit.
Aber zü gig!«

Er ver suchte, so zu tun, als sei hier al les völ lig nor-
 mal und un ge fähr lich; aber es war doch zu mer ken,
dass er mög lichst nah am ab ge stütz ten Be reich blieb
und sich kaum fünf Me ter weit in den un ge si cher ten
Stol len hi nein trau te.

»Wir sind schon viel zu weit vorne. Das hän gende
Ge stein muss un be dingt ab ge stützt wer den!«,  pro -
tes tierte Changa.

»Ja, ja!« Der Boss man stieß vor sich tig mit der
Hand ge gen die De cke und ein paar lose Steine kol-
 ler ten her un ter. »Das Hän gende hält schon, sagt der
In ge nieur. Macht euch mal keine Sor gen.«

»Wann war der denn hier?« Changa war sich ziem-
 lich si cher, dass der In ge nieur seit Wo chen nicht
mehr in dem Stol len ge we sen war.

»Ges tern erst«, be haup tete der Vor ar bei ter. »Wäh -
rend der an de ren Schicht.«

»Blöd sinn!«, schal tete Ce cil sich ein. »Das hät ten
die Kol le gen uns ge sagt.«

»Blöd sinn?« Der Kopf des Vor ar bei ters ruckte he -
rum. »Ich rede also Blöd sinn? Hör zu, Ce cil! Du ver-
 gisst deine Po si tion. Du kannst es dir nicht er lau ben,
hier frech zu wer den, und wenn du den heu ti gen Tag
be zahlt ha ben willst, dann ent schul digst du dich
jetzt bes ser bei mir und gehst so fort wie der an deine
Ar beit!«
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»Na ja, Sir …« Ce cil legte in ei ner Geste der Ver-
 le gen heit die Hände vor dem Kör per zu sam men. »...
ich meinte nur, dass Sie sich viel leicht ge irrt ha ben
könn ten. Tut mir leid.«

»Ge irrt?« Der Vor ar bei ter lachte böse auf. »Du bist
es, der sich ge irrt hat. Ich werde dir für heute den
hal ben Lohn ab zie hen und du kannst froh sein, dass
es nur der halbe Lohn ist. An die Ar beit jetzt!«

»Ja, Sir!« Ohne ein wei te res Wort ging Ce cil lang-
 sam in den Stol len hin ein. Changa hin ge gen war
nicht be reit, sich ein schüch tern zu las sen. Der un ge -
si cherte Stol len war le bens ge fähr lich. Das Ri siko war
ein fach viel zu hoch. »Hö ren Sie …«, setzte er ge rade
an, als plötz lich al les auf ein mal ge schah: Ein kopf-
 gro ßer Ge steins bro cken löste sich aus der De cke und
schlug di rekt ne ben dem Vor ar bei ter ein. Der Mann
sah Changa für den Bruch teil ei ner Se kunde ent setzt
an. Lo ckere Erde er goss sich auf den Bo den und ein
wei te rer di cker Bro cken kam her ab ge stürzt. Blitz-
 schnell wir belte der Mann herum, sprang über den
lie gen  ge las se nen Schlepp kas ten und rannte in den
ab ge stütz ten Be reich hin ein.

»Komm! Schnell raus hier!«, schrie Changa Ce cil
zu, aber der hatte na tür lich längst ge merkt, was los
war. Ge duckt kam er an ge rannt und ver suchte da -
bei, den Ge steins bro cken aus zu wei chen, die sich in
im mer grö ße rer Zahl aus der De cke lös ten.

Ein Stück Fels, groß wie ein Pan zer schrank, krach -
te her un ter, zer quetschte den so li den Schlepp kas ten
wie ei nen Papp kar ton und ver sperrte den Weg zum
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Aus gang. Nur ganz oben war noch ein schma ler
Spalt frei. Ohne zu über le gen, han gel te Changa sich
hoch, schob den Ober kör per in den Spalt und robbte
los. Er spürte, dass Ce cil di rekt hin ter ihm war. Die
Glüh birne fiel her un ter und zer schellte auf dem rut-
 schen den Ge röll. Schlag ar tig wurde es dun kel.
Wenn jetzt noch so ein di cker Bro cken he run ter kam,
dann wa ren sie beide tot, schoss es Changa durch
den Kopf. Et was Schwe res traf ihn an der Schul ter.
Es tat höl lisch weh und er konnte sei nen rech ten
Arm kaum noch be we gen. Sein Gür tel ver hakte sich
ir gendwo und er riss sich los. Er robbte um sein Le -
ben. Staub hüllte ihn ein und er be kam kaum noch
Luft. Ton nen von Erde stürz ten mit ge wal ti gem Ge -
töse in den Stol len. Ein scharf kan ti ges Stück Fels traf
seine Wade. Changa spürte, wie die Haut auf riss.
Das Bein war ein ge klemmt. In Pa nik ver suchte
Changa, es frei zu be kom men. Ver ge bens. Im mer
mehr Erde stürzte herab. Er be kam keine Luft mehr.
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